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Wir arbeiten für eine gute TS-Zukunft

Vieles steht still, zumindest zeitweise in diesem komischen Jahr 2020. Die 
Arbeit bei der und für die Turnerschaft Selb aber keineswegs. Zwar ruhte der 
Sportbetrieb zu einem größeren Teil dieses Jahres. Doch unsere 
Vereinsführung hat konsequent weitergearbeitet: an Planungen, an ersten 
Umbauten, mit einem Ziel: Den bisherigen und hoffentlich vielen neuen
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Alle wichtigen Kontaktadressen, Übungsstunden-Plan, viele 
Termine. Wo finden Sie das alles? Selbstverständlich auf den 

Internetseiten der Turnerschaft 1887 Selb e.V. unter

und natürlich auch bei  Facebook

Besuchen Sie uns. Kontakt natürlich auch über E-Mail möglich:

 

www.turnerschaft-selb.de

www.facebook.com/ts.selb

ts.selb@t-online.de

Inhaber: Familie Tauer

Fischhalle Tauer
Mitgliedern und Kurs-Besuchern eine bessere, interessantere sportliche 
Zukunft zu bieten.
Bekanntlich ist der Verkauf des bisherigen Jahnstadions in zwei Teilen in 

diesem Jahr über die Bühne 
gegangen – und die Summe, die der 
TS daraus zur Verfügung steht, ist 
bereits zu einem großen Teil verplant 
und zu einem kleinen Teil aus-
gegeben. Eine Zwischenbilanz zu all 
dem, was sich rund um und in der 
Jahnturnhalle getan hat und dem-
nächst tun soll:
Seit fast einem Jahr arbeiten die 
Mitarbeiter unseres Vorstandes 
sowie der Kindersportschule (KiSS) 
i n  d e r  

neuen Geschäftsstelle in der ehemaligen 
Pächterwohnung im zweiten Stock der Jahn-
turnhalle. Neben Büroräumen und Konferenz-
zimmer wurde auch eine Gas-Etagen-Brennwert-
Heizung installiert, die die Einzelöfen-Heizung 
ersetzt. Ferner haben wir eine Bistro-Küche für 
die Mitarbeiter einbauen lassen.
Das gesamte Treppenhaus wurde mit LED-
Leuchten und Bewegungsmeldern ausgestattet. 
Wir haben alle in die Jahre gekommenen Elektro-
anlagen und -leitungen erneuern lassen – wie alle 
Arbeiten von Fachfirmen aus der Region. Das 
Treppenhaus ist bis zum ersten Stock neu 
gestrichen sowie Fußböden neu verlegt.
Der ehemalige Kleine Saal heißt nach seiner 
Sanierung nun Trainingsraum Kleiner Saal. Auf 

das alte Parkett ist ein neuer 
Spor t fußboden  ve r leg t ,  d ie  
Beleuchtung auf LED-Leuchten 
umgerüstet. Die Holzdecke ist hell 
gestrichen, Heizkörper und Türen 
haben ebenfal ls eine neue, 
freundliche Farbe erhalten, die 
Fenstern Beschattungen. Der 
Trainingsraum Kleiner Saal wird nur 
noch für den Sportbetrieb genutzt. 
Die ehemalige Geschäftsstelle
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nebenan ist heute Umkleide- und Erste-Hilfe-Raum.
 
Die ehemalige Gaststätte haben wir bereits im Sommer, wo möglich, mit viel 
Eigenleistung, komplett entkernt. Mittlerweile sind einige Wände durch- und 
abgebrochen. Das "Grobe" ist praktisch erledigt. Hier werden die Planungen 
und Arbeiten so zügig wie möglich fortgesetzt. Wir benötigen das hier 

geplante Gesundheitsstudio dringend, um unter 
anderem unsere Reha-Angebote weiter 
aufwerten zu können.

Unsere nächsten Vorhaben: Der Parkett-
Fußboden in der großen Halle wird von Ende 
Januar an saniert und dabei Stolperfallen im 
Fußboden geschlossen. Die Fenster erhalten 
neue Beschattungsrollos. Und nach dem Vorbild 
des Kleinen Saales erhält auch unser Großer 
dann neue Farbe. Natürlich soll auch die jetzt 
geschlossene Bühnenwand aufgehübscht 
werden. Zu deren Gestaltung stehen Gespräche 
mit der Fachschule für Produktdesign im Februar 
auf dem Plan. Schließlich wollen wir die Empore 
gründlich entrümpeln. 
 

Der Abriss des Jahnheimes ist für das kommende Jahr eingeplant. An seiner 
Stelle wollen wir ein Vereinshaus bauen lassen, das vielseitig in Eigenregie 
genutzt werden kann. Nachdem die TS aber leider im Herbst eine Förderung 
über ein neues Programm nicht 
erhalten hat – die Begründung muss 
man nicht verstehen –, rückt dieses 
Vorhaben etwas weiter in die Zukunft 
– auch, weil wir auf die geplante 
Baumaßnahme auf der verkauften 
Fläche Rücksicht nehmen müssen – 
Abstände sind einzuhalten. Zum 
anderen sind wir noch in der 
Findungsphase, wie wir das Ganze 
gestalten können. 

Aber wir können den Selbern eines 
versprechen: In einem oder zwei Jahren werden sie eine komplett 
runderneuerte Halle und einen ebensolchen Verein erleben!
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Der tägliche Kampf unserer Handballer

Nicht genug, dass die Handball-Saison 2020/21 nach dem Auftakt-
Wochenende bis auf weiteres unterbrochen wurde: Schon vorher und wohl 
noch geraume Zeit üben sich die Verantwortlichen der Spielgemeinschaft 
HSV Hochfranken (TV Rehau/TS Selb) in fast täglichem Kampf um 
Trainings- und Spielmöglichkeiten. Die Hallenproblematik ist kompliziert und 
umfassender, als Außenstehende denken würden.

Die HSV würde nun bereits im dritten Jahr ohne feste Heimspielstätte in Selb 
spielen, da die Renovierung der Realschulturnhalle weiterhin nicht 
begonnen wurde. Neben dem Verlust des Fixpunktes für die Spiele in Selb, 
ist es wesentlich schwerer zu verkraften, dass die Trainingszeiten in Selb 
nicht 1:1 ersetzt werden können. Die Vorstandsmitglieder haben unzählige 
Versuche gestartet, in anderen Hallen Zeiten zu erhalten, Leider ist das 
Ergebnis weiterhin sehr enttäuschend, da nun auch die Roland-Dorschner-
Halle nicht mehr genutzt werden kann.

Kreativität war vor allem während des ersten Lockdowns gefordert und im 
Anschluss, als die Hallen noch nicht freigegeben waren. Alle profitierten dann 
aber davon, dass wir inzwischen einen Beachplatz haben und diesen dann 
intensiv zur Vorbereitung nutzten.

Nichtsdestotrotz ist es schmerzlich keinen Heimspielort in Selb vorweisen zu 
können. Zuschauer, die häufig die Spiele hauptsächlich nur in Selb an-
geschaut haben, kommen einfach bestenfalls zu Spitzenspielen nach 
Rehau. 

In der derzeitigen Handballpause organisieren sichunsere Aktiven eigen-
ständig und gehen Fitnessprogrammen nach. Alle sind heiß darauf, wieder in 
die Halle zu können, nicht zuletzt, weil viele Trainingspartner auch Freunde 
sind und man sich so doch jede Woche mehrfach gesehen hat. Falls die 
Öffnung der Hallen wieder genehmigt wird, bleibt fraglich, wie der Betrieb 
dann wieder geregelt wird.Die Handballer der HSV blicken positiv gestimmt 
in die Zukunft. Die Trainingszeiten der Jugendmannschaften sind gesichert 
in anderen Hallen und werden sehr gut genutzt. Gerade an der Basis leisten 
unsere Übungsleiter gute Arbeit, und das soziale Netz der Jugendlichen und 
Kinder entsteht in Verbindung mit dem Handball.

Jetzt wird es nur wieder Zeit, dass die Realschulhalle so bald wie möglich 
wieder nutzbar wird. Marcus Kropf
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Die KiSS kommt nach Hause

Hinter der Kindersportschule (KiSS) 
Hochfranken liegt ein turbulentes Jahr. 
Einige Einschränkungen, sowohl im privaten 
als auch öffentlichen Bereich, prägen 
unseren Alltag. Der Sport kommt leider viel 
zu kurz – für Vereine, Erwachsene und 
natürlich für unsere Kinder.Die KiSS hat sich 
zur Aufgabe gemacht, Kindern im Alter ab 3 
Jahren den Einstieg in einen sportlichen Lebensweg zu erleichtern und 
darüber hinaus das Leben mit Sport zu begleiten und zu fördern. 
Unser Ziel ist es, Heranwachsende mit einer großen Breite an 
unterschiedlichen Sportarten in Verbindung zu bringen, sodass sie möglichst 
viele und vor allem verschiedene Bewegungsformen kennenlernen. Unser 
Fokus liegt darin, dass sich Kinder ausprobieren, einen Einblick in den 
Breitensport erfahren und sich dadurch später spezialisieren können. Sie 
entscheiden sich folglich für eine Sportart, die ihnen nicht nur liegt, sondern 
die ihnen Freude bereitet. In unserer Kindersportschule Hochfranken geht es 
um Spaß und Freude an der Bewegung!
Neben unseren sportlichen Angeboten in Kindertagesstätten und 
verschiedenen Sporthallen in den Landkreisen Wunsiedel und Hof sind wir 
Kooperationspartner diverser Grund- und Mittelschulen. Unsere Aufgaben 
sind neben breitensportlicher Bewegung, die Organisation und 
Durchführung offener und geschlossener Ganztagsbetreuung. Wir führen in 
Zusammenarbeit mit der AOK Hof und AOK Wunsiedel sogenannte 
präventive Setting-Stunden in Schulen und in Kooperation mit der 
Gesundheitsregion Hof ein gesundheitsförderndes Projekt “Adi & Adine” 
durch. Um an ausgewählten Feiertagen und in Ferienzeiten unserem 
Bildungsauftrag nachzukommen, bieten wir an ausgewählten Standorten 
ganztägige Ferienbetreuungen an - das macht den Kids immer besonders 
Spaß.Im Jahr 2019/2020 haben wir knapp 1400 Kinder bewegt. Eine große 
Zahl, die wir im nächsten natürlich überbieten möchten.
Aufgrund der aktuellen Situation – gesperrte Sporthallen, verwehrter Zugang 
zu Kindertagesstätten und etwaigen Einrichtungen – gestaltet sich eine 
ausreichende Bewegung für Kinder natürlich schwierig.Angefangen mit 
kleinen Videos, um den KiSS-Sport nicht gänzlich auszusetzen, bieten wir 
nun kleine KiSS-Stunden live über den PC an. Eltern und Kinder können sich 
bequem von zu Hause zu unserer Sportstunde hinzuschalten. Natürlich ist 
das nicht mit den gewöhnlichen KiSS-Stunden in unseren Sport- und 
Bewegungshallen zu vergleichen. Wir geben dennoch unser Bestes, den 
Kindern ein wenig Bewegung und Ablenkung vom veränderten Alltag zu 
geben und haben das Ziel, ihnen mit jeder neuen Bewegungseinheit ein
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Lächeln aufs Gesicht zu zaubern.Wir freuen uns auf jedes Kind, das sich 
ausprobieren möchte und sind gespannt auf den weiteren gemeinsamen, 
sportlichen Weg. Carolin Sonntag

Unser Freiwilliges Soziales Jahr bei der KiSS

Im September 2020 starteten wir, vier FSJler und eine Praktikantin, in 
unseren Freiwilligendienst im Sport bei der KiSS. Zuerst stand für uns FSJler 
die Übungsleiter-C- Ausbildung in Wunsiedel beziehungsweise in Bad 
Kötzting an, die es uns im Folgenden ermöglichen sollte, selbst sämtliche 
Sportstunden für Kinder und Jugendliche abzuhalten. Diese drei schönen 
Wochen verbrachten wir mit weiteren sportbegeisterten Jugendlichen 
unseres Alters aus Bayern. Nach der abschließenden Prüfung starteten wir 
nun mit unserer Arbeit. Zu unseren Aufgaben gehörte es, mithilfe von 
Hauptamtlichen in verschiedenen Turnhallen und Kindergärten im Landkreis 
Hof und Wunsiedel KiSS-Sportstunden abzuhalten und in Grund- und 
Mittelschulen die Ganztagsklassen zu betreuen. Nach der Schließung der 
Turnhallen und des Verbotes für externes Personal in Kindergärten brachten 
wir mit Online-Sportstunden Bewegung in den Alltag der Kinder. Egal ob 
Sprung-, Wurf- oder Stabilitätsübungen – hier bemühen wir uns ebenso um 

die breiten-sportliche 
Ausbildung der Kinder 
wie in den normalen 
Praxisstunden. Bisher 
haben wir viel Spaß an 
der großen Vielfalt und 
Abwechslung des Jobs 
b e i  d e m  w i r  i n  
v e r s c h i e d e n e  
Te i l b e r e i c h e  d e r  
S o z i a l p ä d a g o g i k  
hineinschnuppern. Die 
Teamfähigkeit und 
Freundlichkeit aller 
Kollegen hat es uns 
einfach gemacht, gut in 
den Beruf hinein zu 
finden und ohne große 
Probleme unser FSJ 

zu erleben. Nun sind wir gespannt, was uns das nächste Jahr noch bringt und 
hoffen, dass bald wieder Präsenzsport stattfinden darf.
Kristina Schikora, Gina Cherbiat, Franziska Hirschberger, Nik Wegmann und 
Jan Schicker.

Das Freiwilligen Team der KiSS inklusive Praktikantin:

von links Gina Cherbiat (Freiwilliges Soziales Jahr – FSJ), 
Nik Wegmann (Bundesfreiwilligendienst – BFD), 

Franziska Hirschberger (Praktikantin), 
Jan Schicker und Kristina Schikora (beide FSJ).
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TS-Leichtathleten in Bayerns Spitze 

Nach einer Zwangspause kehrte Ende Mai die Leistungsgruppe unserer 
Leichtathletik-Abteilung auf den Sportplatz zurück. Es blieb noch genügend 
Zeit für Trainingseinheiten, bevor Anfang August ein abgespecktes 
Meisterschaftsprogramm begann. Die Erfolge für die TS-Athleten konnten 
sich dabei sehen lassen. Ein Titel bei Bayerischen Meisterschaften sowie 
weitere elf Plätze unter den besten Acht in Bayern zeugen von der 
akribischen Arbeit unter Trainer Frank Hörl. 
Allen voran war es Laura Jungnickl (Altersklasse W14), die bei ihren ersten 
Bayerischen Meisterschaften souverän den Titel im Diskuswurf und die 
Vizemeisterschaft im Kugelstoß verbuchte. Alina Hörl zeigte auch in diesem 
Jahr ihr Können und landete im Speerwurf auf Platz zwei bei den 
Winterwurfmeisterschaften und auf Platz drei bei den bayerischen 
Meisterschaften im Sommer. Der achtzehn-jährige Timo Mühle holte sich im 
Dreisprung ebenfalls eine Bronzemedaille bei den „Bayerischen“. 
Zusammen mit Nele Ganßmüller sorgte dieses Quartett für zwei 
Nordbayerische Titel sowie weitere zehn Titel bei den einzigen 
Oberfränkischen Meisterschaften in diesem Jahr.
Nach den Pfingstferien stürmten auch die Kinder der Nachwuchsgruppe (6 
bis 9 Jahre) auf den Sportplatz zurück. Rund zwölf Mädchen und Jungs 
lernen jeden Freitag unter der Leitung von Kathrin Braun und Dieter Spörl das 
Einmaleins der Leichtathletik. Die Trainingsinhalte werden in Spiele und 
andere Übungsformen verpackt, wie etwa Risikosprint, Tennisball-
Koordination, Laufbingo, Vier-Gewinnt-Staffel. Es ist jedes Mal eine Freude 
zu sehen, mit welcher Begeisterung die Kinder bei der Sache sind – und sei 
es nur bei der großen Abschlussrunde um die Laufbahn. Dank Hütchen, 
Reifen, Kartons und personalisierten Abstandskarten war es auch für die 
Jüngsten kein Problem, sich 
an die zusätzlichen Regeln 
zu halten. Sportliche Erfolge 
gab es für die Alters-
gruppierung leider nicht zu 
berichten, da in diesem Jahr 
alle Wettkämpfe abgesagt 
wurden.
Nun hoffen wir für die Zukunft 
auf einen einigermaßen 
geregelten Trainings- und 
Wettkampf-Betrieb ohne 
zwischenzei t l iche Vol l -
bremsungen. Dieter Spörl Laura Jungnickl, bayerische Meisterin im 

Diskuswerfen und Zweite im Kugelstoßen.
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Sport- und Freizeitkleidung aus dem TS-Onlineshop

Seit einigen Monaten können sich unsere Mitglieder und Freunde auch 
öffentlich zur Turnerschaft bekennen: mit Sport- und Freizeitkleidung aus 
dem TS-Onlineshop. Seit August arbeiten wir mit der Firma "Urban 
Teamwear" zusammen. Mitglieder und Mitwirkende der TS, aber auch 
"Externe" können verschiedene Kleidungsstücke und Accessoires im TS 
Look erwerben. Ein Großteil der Kleidung besteht aus Bio-Baumwolle und 
zeigt moderne Schnitte und Farben, die sich gut kombinieren lassen.
Ein großer Vorteil: Passt oder gefällt etwas nicht, ist innerhalb von 14 Tagen 
ein kostenloser Rückversand möglich. Zu finden ist der Shop auf der TS-
Homepage unter "Online-Shop" oder unter Eingabe folgender Adresse im 
Browser: www.urban-teamwear.de/clubs/selb.html. Es gibt einen 
Rabattcode in Höhe von 15 Prozent des Einkaufswertes für unsere Mitglieder 
und Unterstützer: 
SELBDANKE15
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Er war eine der prägenden Figuren für den Selber Handball: 
Theo Tauer. 

Im Alter von 87 Jahren ist er im November gestorben. Im Sommer hatten wir 
Gelegenheit, noch einmal gemeinsam mit ihm in Erinnerungen zu kramen. 
Ausschnitte aus einem Bericht in der Frankenpost sollen an dieser Stelle das 
ehrende Gedenken an diesen schier nimmermüden Menschen von heute 
seltener Gutmütigkeit bewahren:

„Da brauchen wir den Theo.“ Dieser Satz ist wohl innerhalb eines 
Vierteljahrhunderts immer wieder gefallen in Selber Handballkreisen. 
Theodor Tauer war immer gefragt in allen Bereichen dieses Sports: als 
Trainer, Spieler, Schiedsrichter, Abteilungsleiter,  Rechtskundiger – und in all 
diesen Funktionen vor allem als Vermittler. Ein Satz zieht sich wie ein roter 
Faden durch nahezu alle Geschichten: „Wir wollen Handball spielen und 
nicht streiten.“
Mehrfach reiste er in den 60er und 70er Jahren zu Sitzungen des Bezirks 
oder Rechtsausschusses – und brachte fast immer das Ergebnis mit, das 
den Selbern entweder zustand oder das er als Vermittler erreichte. Etwa, als

Einer der Höhepunkte in der Karriere von Theo Tauer als Abteilungsleiter war 
der Besuch von Weltmeister-Macher Vlado Stenzel in Selb auf Einladung der 
Hutschenreuther-Sportförderung. Foto: pr.
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ein etwas vorlauter Spieler einem bekannten Funktionär und Schiedsrichter 
unterstellte, er sei „für höhere Aufgaben um 20 Zentimeter zu klein“. Oder, als 
der damals finanziell schwach aufgestellte Verein eine fragwürdige Strafe 
hätte zahlen sollen. „Nimm den Sch… zurück", forderte Tauer die 
Sportfreunde auf – und bekam, was er wollte. 
Oft hatte der Selber einfach nur das Recht auf seiner Seite. Etwa bei einem 
fragwürdigen Punktabzug gegen ein Damenteam, das vermeintlich zu 
Unrecht Jugendspielerinnen – aus der Bayern-Auswahl übrigens – 
eingesetzt hatte. „Horcht’s amal her und schaut’s in die Spielordnung“, 
forderte Theo Tauer – und fuhr wenig später mit den Spielerpässen wieder 
nach Hause. 
Solcherart Engagement war schon Teil vier der Handball-Laufbahn von Theo 
Tauer. Nachdem ihn der Großvater vor dem Fußballspiel gewarnt hatte mit 
den Worten: „Da hauen Sie dir die Beine zusammen“, ging er zu den 
Handballern – und dort trotz nicht überragender Körpergröße ins Tor – bis 
etwa zum 40. Lebensjahr.  Schon gegen Ende seiner aktiven Laufbahn 
übernahm der Selber nach und mit dem Selber Handball-Pionier Erich 
Schuldes Ämter, erst im Verein, dann im Bezirk. Gut ein Jahrzehnt lang leitete 
Tauer rund um die 70er Jahre die Geschicke der Abteilung – und zwar auf die 
ihm eigene Art und Weise.
Schiedsrichter waren schon damals rar gesät. Nicht selten stand ein Spiel vor 
der Absage. Etwa, als eine frisch gebackene Unparteiische sich weigerte, ein 
Feldhandballspiel im Regen zu leiten. Begründung: „Es regnet, und erst 
gestern habe ich mich frisch frisieren lassen.“ Theo Tauer fand die Lösung: 
„Rechts hältst du den Schirm, mit links pfeifst du – und ich fülle das Formular 
aus.“ Ein andermal fehlte der zweite Spielleiter. Kurzerhand nahm Theo 
seinen Sohn Lorenz an der Hand, auch wenn der als 17-Jähriger noch gar 
nicht hätte pfeifen dürfen. Und beide Tauers brachten die Partie reibungslos 
über die Bühne.
Auch, wenn es galt, Hand anzulegen, ließ sich der Selber Multifunktionär 
nicht zwei Mal bitten. Im „Turnergarten“, dem Vorgänger des Selber 
Jahnstadions, weigerte sich ein Schiedsrichter, die Partie anzupfeifen, weil 
das Gras zu hoch stand. Kurzerhand griffen Tauer und Werner Tappe, 
Hausmeister und Mädchen für alles bei den Handballern, zu der Sense und 
mähten den Rasen. Und als sich ein andermal die Spieler weigerten, nach 
einer ähnlichen Aktion den Platz abzurechen, lautete Theo Tauers Antwort: 
„Dann zahlt halt ihr die Strafe wegen der Absage“. Rasch war der Platz 
bespielbar.
Solche Geschichten, über die der Hallenhandballer von heute schmunzelt, 
hat der Mann en gros auf Lager. Wie das Erlebnis aus den Gründerjahren, als 
die Selber TS-Handballer mit einem 2:0 in Coburg oberfränkischer Meister 
geworden waren. Mit dem Zug waren sie zum Gegner gefahren, und mit der 
Bahn sollte es zurückgehen. Doch auf halber Strecke befand der Schaffner:
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 „Da kommt Ihr heute nicht mehr heim. Den Zug Hof – Eger erwischt Ihr nicht 
mehr.“ Also übernachtete die Mannschaft spontan in Oberkotzau – und fuhr 
tags darauf nach Schwarzenbach, um dann über den Kornberg in die 
Heimatstadt zu laufen, die sie in den frühen Morgenstunden erreichten. 
Jahrzehnte später reisten die Selber Teams ob großzügiger Förderung mit 
großen oder kleinen Bussen durch die Lande. Die Hutschenreuther-
Sportförderung ermöglichte es dem Verein, höhere Ziele anzupeilen und 
auch zu erreichen. Zwei Mal wurden die Herren Meister in der Bayerischen 
Oberliga, und 1982/83 nahmen sie den Aufstieg in die Regionalliga wahr, wo 
allerdings die Grenze des Machbaren für den kleinen oberfränkischen Verein 
erreicht war. Die Basis für den Erfolg hatte einige Jahrzehnte vorher Theo 
Tauer gelegt – als langjähriger Trainer ab der C-Jugend mit den späteren 
Bayernligaspielern Roland und Uli Dorschner, Roland Korb, Roberto Rubin, 
Oliver Lampert und Sohn Lorenz Tauer. 
In diesen erfolgreichsten Jahren des Handballs im Nordosten Oberfrankens 
dominierten die TS Hutschenreuther Selb und der VfL Wunsiedel für einige 
Jahre in der Oberliga. „Mit diesem ewigen Rivalen hatten wir immer ein sehr 
gutes Verhältnis, wie auch mit dem TVO Marktredwitz“, erinnert sich Theo 
Tauer. Und nicht zuletzt er war es, der dafür maßgeblich gesorgt hat – bis zum 
Ende seiner langen Handballer-Laufbahn, als er noch am Zeitnehmertisch 
souverän agierte und in Rechtsfragen immer Bescheid wusste. 
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Die Vorstandssprecherin verstärkt unser Reha-Team
 
Reha-Sport: Das ist – neben der KiSS wohl das zukunftsträchtigste Angebot 
unserer Turnerschaft für die kommenden Jahre. Und deshalb haben wir 
personell weiter aufgestockt. Im Januar hatte der geschäftsführende 
Vorstand der Turnerschaft beschlossen, weitere Mitarbeiter/innen zu 
Übungsleiter/innen im Rehasport qualifizieren zu lassen.Neben Corinna 
Zumpe (Physiotherapeutin) und Marc Schuster (M.A. Prävention und 
Gesundheitsmanagement) durfte auch ich – aktuell im geschäftsführenden 
Vorstand und der Vereinsverwaltung tätig – mein Tätigkeitsfeld zusätzlich in 
die Praxis verlagern und mich zur Übungsleiterin im Rehasport ausbilden 
lassen.

Wegen der Einschränkungen der Corona-Pandemie konnten die Lehrgänge 
des Behinderten- und Rehabilitationssport Verband Bayern (BVS) Bayern 
nicht im gewohnten Umfang stattfind,n und so hieß es nach Alternativen 
Ausschau zu halten. Die bundeseinheitlich festgelegten Ausbildungsinhalte 
unter der Organisation des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
machen es möglich, auch in anderen Bundesländern die Qualifizierung für 
den Rehabilitationssport erhalten.

Ein  v ierwöchiges Kompaktangebot  des Behinder ten-  und 
Rehabilitationssport Verbandes Nordrhein-Westfalen (BRSNW) in den 
Räumlichkeiten der Schwimmsportschule Übach-Palenberg bot mir und 15 
wei teren Mi ts t re i ter / innen d ie Mögl ichkei t ,  d ie  Rehasport  
Übungsleiter/innen-Lizenz im Bereich Orthopädie zu erlangen. Vier Mal 
knapp 600 Kilometer Hin- und Rückfahrt – rückblickend betrachtet kann ich 
sagen: "Das hat sich gelohnt!"

Die Ausgangslage in unserer Seminargruppe hätte unterschiedlicher nicht 
sein können:Von 19 bis 59 Jahre, von Sport- und Fitnesskaufmann/frau über 
die Studentin der Kulturwissenschaften bis hin zur Fleischerei-
fachverkäuferin waren alle Berufsgruppen vertreten. Diese verschiedenen 
Persönlichkeiten, Lebenserfahrungen und fachlichen Vorkenntnisse unter 
einen Hut zu bekommen, ist schon eine Herausforderung. Der BRSNW als 
größter aller Behinderten- und Rehabilitationssportverbände in Deutschland 
verfügt über eine Vielzahl an hauptamtlichen Seminarleiter/innen, die selbst 
alle aus dem Behinderten- und Rehabilitationssport kommen und somit ganz 
genau wissen, wovon sie reden. 

Und das, worüber sie reden, können sie auch noch unglaublich plastisch und 
auch für Quereinsteiger begeisternd vermitteln.
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Theorie- und Praxisinhalte wechselten sich während der jeweils einwöchigen 
Lehrphasen ab, ebenso wie Einzel- und Gruppenarbeiten und Lehrübungen, 
in denen wir unser frisch erlangtes Wissen in eine Übungsstunde verpacken 
sollten. 
Natürlich kam auch der gesellige Teil nicht zu kurz: Nahezu allabendlich 
trafen wir uns im Aufenthaltsraum und genossen gemeinsam das ein oder 
andere Kölsch.
Eine Kollegin aus Hessen nahm dies zum Anlass beim nächsten Aufenthalt 
zwei Kisten "gespritzten Äppelwoi" mitzubringen – kulinarisch gelebte 
Völkerverständigung... 

Auch wenn sich die Hygienebestimmungen im Laufe des Lehrgangs 
verschärften (Maskenpflicht auch am Platz und in der Turnhalle), schlossen 
alle Teilnehmer:innen die Ausbildung erfolgreich in der letzten Oktoberwoche 
ab. Ich habe keinen Zweifel daran, dass ich für mein zukünftiges 
Tätigkeitsfeld als Rehasport – Übungsleiterin ausgezeichnet vorbereitet bin.

Corinna Zumpe und Marc Schuster hatten leider nicht so viel Glück. Ihre 
Ausbildungslehrgänge bei verschiedenen Landesverbänden sind aufgrund 

der steigenden Infektions-
zahlen vom jewei l igen 
Veranstalter leider storniert 
worden und müssen im 
nächsten Jahr nachgeholt 
werden.

Andrea Holler

Schon elf Reha-Kurse bei der TS

Rehasport erfreut sich bei der TS Selb stetig steigenden Zuspruches: Vor 
einem Jahr berichteten wir über sieben Gruppen (vier Mal Orthopädie in den 
Räumen der Jahnturnhalle, drei Mal Rehasport im Paul-Gerhard-Haus und 
bei der AWO auf der Kappel plus je einmal Herzsport, Lungensport, 
Diabetikersport. Mittlerweile bieten wir elf Rehasport-Gruppen an: fünf Mal 
Orthopädie in den Räumen der Jahnturnhalle, drei Mal Rehasport im Paul-
Gerhardt-Haus und bei der AWO auf der Kappel sowie je einmal Herzsport, 
Lungensport, Diabetikersport.Wir wollen die Anzahl der Rehasport-Gruppen 
im Haus erhöhen, ebenso wie die Kooperationen mit den Seniorenheimen im 
Umkreis ausbauen.
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Tina Weiser erwartet Nachwuchs

Sie macht Pause – und das wahrscheinlich aus dem 
schönsten und wichtigsten Grund dieser Welt: Tina 
Weiser, Leiterin der Kindersportschule (KiSS) 
Hochfranken, erwartet im Januar Nachwuchs. Wir 
wünschen ihr und ihrem Marc, dass sie sich bald 
über ein gesundes – und mit Sicherheit sportliches – 
Kind freuen können.

Alle TS-Mitglieder sollen mitreden

Unser Vorstand will alles andere als alleine vor sich hin „regieren“. Deshalb 
plant er für das kommende Jahr einen "Runden Tisch". Dabei sollen alle 
Mitwirkende und Mitglieder die Chance erhalten, in den Dialog miteinander 
zu treten, um gemeinsam die Turnerschaft als Gesamtverein weiter-
zuentwickeln. Den Termin geben wir rechtzeitig bekannt, so bald eine 
größere Versammlung wieder erlaubt sein wird.

Mit dem Kurs ins Freie

Angela Schaller hat sich 
mit den Aktiven ihres 
Kurses im Sommer im 
Rosenthal-Park getroffen 
und dort Outdoorsport 
gemacht. Diese Initative 
kam bestens an, sodass 
Ähnliches auch für das 
kommende Jahr geplant 
ist. 

Der TS-Löwe: erneuert und versetzt

Er führte jahrzehntelang ein Schattendasein: der TS-Löwe im Jahnstadion. 
Nun hat der Vorstand dieses Denkmal sanieren und versetzen lassen: Seit 
dem Sommer grüßt der TS-Löwe jetzt aus dem ehemaligen Biergarten der 
Jahnstube!
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Unterhaltsamer Erste-Hilfe-Kurs

19 aktive TSler – Übungsleiter, Trainer, 
Abteilungsleiter und KiSS-Mitarbeiter 
haben in der Jahnturnhalle einen sehr 
kurzweiligen Kurs in Erster Hilfe 
absolviert, geleitet von Hermann 
Krisch, Inhaber des Erste Hilfe Shops in 
Marktredwitz gehalten. Das Besondere 
war, dass er ein baugleiches Exemplar 
unseres Defibrillators mitgebracht hat, 
sodass die Teilnehmer unter echten 
Bedingungen üben konnten. Die 
geltenden Hygienebestimmungen 
erlaubten es allerdings nicht, Beatmung 
zu üben. Aber trotzdem nahmen die 
TSler sehr viel nützliches Wissen mit: 
sehr kurzweilig gestaltet! Das Motto des 
Tages war: Schnauft er oder schnauft er 
nicht? Einhel l ige Meinung der 
Teilnehmer war: Das machen wir jetzt 
regelmäßig.

Unsere alte Fahne wird saniert

Der TS-Vorstand blickt vorwiegend 
nach vorne, vergisst aber die 
Tradition und die Vergangenheit der 
Turnerschaft keineswegs. Und so ist 
derzeit unsere alte Fahne bei einer 
Fachfirma in Coburg, wo sie wieder 
zu alter Pracht gelangen soll.
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